
diesem Arbeitsfeld. Eng an der Berufspraxis orientiert,
wird die sozialpädagogische Arbeit mit folgenden Zielgrup-
pen ausführlich dargestellt: Frauen, alte Menschen, Kinder,
schwerkranke und sterbende Patienten sowie Menschen
mit Behinderungen. Studierenden der Fachbereiche Sozial-
und Gesundheitswesen, aber auch Experten im Beruf ver-
mittelt das Buch grundlegende und innovative Ansätze
und Konzepte.

Jahrbuch Jugendforschung. Vierte Ausgabe 2004. Hrsg.
Hans Merkens und Jürgen Zinnecker. VS Verlag für Sozial-
wissenschaften.Wiesbaden 2004,450 S., EUR 44,90
*DZI-D-7165*
Im vierten Jahrbuch Jugendforschung wurde erstmals mit
dem Thema Migration ein gruppenspezifischer Schwer-
punkt gebildet. Demgegenüber steht der zweite Schwer-
punkt Sozialisationsforschung in der Tradition der bisheri-
gen Jugendforschung, soll aber auch auf ein Theoriedefizit
aufmerksam machen, das heute auf diesem Gebiet anzu-
treffen ist, wenn die Frage nach einem theoretischen Rah-
men für empirische Forschungen gestellt wird. Bei den
Länderberichten werden erstmals auch außereuropäische
Länder berücksichtigt.

Soziale Arbeit in Zwangskontexten. Wie unerwünschte
Hilfe erfolgreich sein kann. Von Harro Kähler. Ernst Rein-
hardt Verlag. München 2005, 136 S., EUR 16,90 
*DZI-D-7201*
Häufiger als gemeinhin vermutet suchen Klientinnen und
Klienten Sozialdienste auf, weil sie von Angehörigen, Freun-
den oder professionell Helfenden dazu gedrängt werden.
Auch gesetzliche Vorgaben können der Grund für eine Kon-
taktaufnahme zu einem sozialen Dienst sein. Wie können
die Fachleute der Sozialen Arbeit dafür sorgen, dass die
Klientel das Hilfeangebot nicht nur pro forma, sondern
ernsthaft annimmt, die Beratung erfolgreich verläuft und
die Betroffenen ihren Alltag fortan besser bewältigen? Der
Autor geht diesen Fragen nach und bietet Möglichkeiten
an, trotz ungünstiger Voraussetzungen ein positives Klima
zu erzeugen, der Klientel einen Weg aus ihrer Sucht, ihren
Geldproblemen oder aus anderen Sorgen zu eröffnen.

Bildung als Chance. Ressourcenorientierte Biografiearbeit
mit chronisch psychisch kranken und drogenabhängigen
Menschen.Von Horst Lazarus und Marianne Bosshard. Psy-
chiatrie-Verlag. Bonn 2005,190 S.,EUR 12,90 *DZI-D-7203*
Wenn man den Blick darauf richtet, was Menschen gesund
erhält und nicht was sie krank macht, wird man bald auf
deren Interessen stoßen und auf das, was sie auf Grund
dieser Interessen gelernt haben. In der Hinwendung zu den
Bildungsressourcen entdecken chronisch psychisch Kranke
und Drogenabhängige ihre intellektuellen, handwerklichen,
kreativen und sozialen Seiten wieder. Wenn darüber hin-
aus Spielen, Fahrrad fahren oder Angeln als Bildungserfah-
rungen gewürdigt werden, kommt es – wie die Autorinnen
und Autoren anhand zahlreicher Fallgeschichten zeigen –
nicht nur zu einer Neubewertung der eigenen Fähigkeiten,
auch die Fragen nach dem Lebenssinn und den Zukunfts-
chancen werden neu gestellt.
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